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TI ~g 304 der Beilagen zu den Stenographischcn ~1"~t~knll~ 
, QCS Na.tionalrates XVlll. Gesetzgcbull~:'t>crio"l1~ 

Nr. 40 'fO/J 
128 Jan. 1993 

der Abgeordneten Dietrich, 
und Genossen 

ANFRAGE 

an den Bundesminister rur auswärtige Angelegenheiten 

Aus einem Artikel von Andreas Unterberger in der Tageszeitung "Die Presse" vom 18. 12. 
1992 von Andreas Unterberger "Der Tropenbaum als politisches Zündholz- Österreich steht 
allein im Regenwald" geht hervor, daß "die Anfang Dezember vom Parlament verabschiedete 
Milderung der Tropenholzpolitik ( ... ) nach Ansicht einer internen Studie des 
Außenministeriums jedenfalls nicht ausreichend" ist. 

Laut diesem Presseartikel stellt die Rücknahme der Außerkraftsetzung der Zollerhöhung rur 
Tropenhölzer "nur einen ersten Schritt rur die Normalisierung der Beziehungen zu den 
tropenholzexportierenden Staaten" dar. 

Weiters wird laut diesem Artikel aufgrund einer "Information" der zuständigen Abteilung im 
Außenministerium eine Novellierung der Kennzeichnungspflicht fur Tropenhölzer empfohlen. 

Die unterzeichnenden Abgeordneten richten an den Bundesminister fur auswärtige 
Angelegenheiten daher nachstehende 

I. Was hat das Bundesministerium fur auswärtige Angelegenheiten veranlaßt, eine "interne 
Studie" und eine "Information" über die österreichische TropenholzpoIitik zu verfassen? 

2. Welchen Wortlaut hat die "interne Studie" sowie die "Information" an den Außenminister 
über die österreichische Tropenholzpolitik? 

3. Welche Experten rur die Erstellung der "internen Studie" wurden beigezogen? 

4. Wer sind die Autoren dieser "internen Studie"? 

5. Wie ist Ihrer Meinung nach die in der "Studie" zum Ausdruck gebrachte Sorge über das 
Ansehen des österreichischen Parlaments, mit dem Umstand vereinbar, daß im gleichen 
Atemzug von den selben Autoren davon ausgegangen wird, daß das auf rein 
parlamentarischer Ebene zustande gekommene Tropenholzgesetz, nach Ablauf einer 
bestimmten Zeit novelliert werden soll ? 

6. Liegen Berichte von österreichischen Vertretungen in tropenholzexportierenden Ländern 
vor, die eine Novellierung des Tropenholzgesetzes durch das österreichische Parlament 
erforderlich machen? 
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a ) Wenn ja, aus welchen Ländern liegen solche Berichte vor? 
b) Welchen Wortlaut haben diese Berichte? 

7. Besteht Grund zur Annahme, daß, nachdem die vom Bundesministerium fur wirtschaftliche 
Angelegenheiten initiierte "Milderung der Tropenholzpolitik" anfang Dezember von Ihrem 
Ministerium als "nicht ausreichend" empfunden wird, nun das Bundesministerium fur 
auswärtige Angelegenheiten in dieser Umweltmaterie einen parlamentarischen Vorstoß 
einleiten wird? 

8. Gab es eine interministerielle Beamtenrunde, die einstimmig beschlossen hat, daß das 
Gesetz zur Kennzeichnungspflicht fur Tropenhölzer und Tropenholzprodukte novelliert 
werden muß? 

a) Wenn ja, ging diese Initiative von Ihrem Ressort aus? 

9. Haben Sie die Erkenntnisse der beiden Völkerrechtler Dr. Thomas Desch (Rechtsgutachten 
"Zur Frage der GATT- Konformität von einseitigen (Nicht- tarif arischen und tarifarischen) 
Maßnahmen betreffend den Import von Tropenholz nach Österreich". das im Auftrag des 
Bundesministeriums fur Umwelt, Jugend und Familie erstellt wurde) sowie Dr. Wolfgang 
Benedek (Studie über "Handlungsmöglichkeiten Österreichs zur Beschränkung der Importe 
von Tropenholz im Hinblick auf deren Völkerrechtskonformität nach dem GATT", welche 
im Auftrag fur Global 2000 und Greenpeace erstellt wurde), in Ihren Standpunkt zur 
Novellierung des Bundesgesetzes zur Kennzeichnungspflicht fur Tropenhölzer und 
Tropenholzprodukte sowie der "internen Studie" mit einbezogen? 

10. Welche Beweggründe veranlaßt das Bundesministerium fur auswärtige Angelegenheiten 
eine Novellierung der Kennzeichnungspflicht in Erwägung zu ziehen, obwohl beide 
Völkerrechtsexpertendie GATT- Konformität der Kennzeichnungspflicht bestätigen? 

11. Hat sich Ihr Ressort Alternativen zur Kennzeichnungspflicht überlegt? 
a) Wenn ja, welche? 

12. Ist aus Ihrer Sicht auch eine Kennzeichnungspflicht fur alle Hölzer als Alternative zur 
derzeitigen Regelung vorstellbar? 
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Seite U/DIE PRESSE I'(S.12. 8'0 Hintergrund 
ft~Ii"!II!!M!i'·"''''II:aWt~~.I·'·;··. 

Der TropelrnballRm ~~§ 
politisches Zündholl 

österreich steht allein im Regenwald 

Von A ndreQ8 UnleTbeTgtr 

Das Ecdelholz aus Tropenwäldem 
wird immer mehr zum Zilndholz 
innerösterreichischer Dispute. 
Feststehen dürfte dabei lediglich, 
daß jede größere Reduktion der 
Regenwälder eine weltklimatische 
Katastrophe Ist. Völlig umstritten 
ist hingegen. ob eine Einschrän. 
kung der Tropenholzexporte dem 
Regenwald nutzt oder schadet. 
Und offen ist auch, ob Österreieh 
imstande ist, auch nur einen Qua­
dratkilometer Resenwald :m ret­
ten. oder ob es bloß eigene außen­
und wirtschat\spolllische Schäden 
davontragen kann. 

Die Anfang Dezember vom Par. 
lament verabschiedete Milderung 
der Tropenholzpolitik ist nach An· 
sicht einer internen Studie des 
Außenministeriums., jedenfalls 
"nicht ausreichend". Die Rück· 
nahme des parlamentarischen 
Entschließungsantrags, der Wirt· 
schat\sminister Schüssel zu Ver­
handlungen über die EinfUhrung 
eines 70prozentigen Zolls autEdel· 
holzimporte verpnichtet haUe, 
wird darin nur als erster Schritt li.ir 
eine Normalisieruns der Bezie· 
hungen zu den tropenholzexpor· 
tierenden Staaten angesehen. 

In einer "information'.' der zu· 
ständigen Abteilung an den Au· 
ßenminister wird darüber hinaus 
in Hinblick auf das Gesetz, das die 
Kennzeichnungspflicht li.ir Tro· 
penhölzer vorschreibt. empfohlen: 
"Da eine Aufhebung des gegen­
ständlichen Gesetzes mit dem An­
sehen des österreichischen ParIa· 
ments wohl nur schwer vereinbar 
wäre, bietet sich eine Novellierung 
an. welche aber wahrscheinlich 
erst nach Ablaut einer bestimmten 
Frist zustandekommen wird. U 

Diese Anregung wird noch prä· 
zisiert: Eine KeMzcichnungs· 
pllicht ausschließlich li.ir Tropen· 
hölzer werde von den Entwick­
lungsländern als Benachteiligung 
und Diskriminierung empfunden. 
Gatt·konform wäre hingegen die 
Verleihung eines Gütezeichens li.ir 
Holz Jeglicher Herkunft aus nneh· 
haItiger Nutzung. Probleme ·der 
Administriel'bsrkeit' würden' Qbt:i' 
weller bestehen. Umweltminisili· 
Tin Rauch·Kalla' hat sich jedoch 
vorerst gegen eine NoveUierung 
ausgesprochen. 

Nach den im Außenamt zusam· 
mengetragenen Informationen 
sind jedenfalls die Auswirkungen 
des österreichischen Alleingangs 
beim Tropenholz ziemlich drama· 
tisch. Beim Gatt·Rat wurde Öster· 
reich nicht nur von den betroffe. 
nen Entwicklungsländern, son. 
dem auch von Industriestaaten 
heftig kritisiert. 

Die dabei von Wiens Diplomaten 
gehörten Vorwürfe: Verständnis, 
losigkeit rur die Entwicklungs· 
länder. versteckter Protektlonis. 
mus. Abwälzung der eigenen Ver· 
antwortung rur die Umwelt, Ver· 
kennen der wahren Ursachen der 
Entwaldung. Verletzung des Ko· 
dex über technische Handels· 
hemmnisse und Diskriminierung. 

hieß es dort. ÖSterreich blieb bei 
diesen trommelfeuerartigen An· 
grUl'en weitgehend isoliert. Ledig­
lich die EG kam mit einer vasen 
Erklärung ein wenig zu Hilfe. 

Autbilateraler Ebene hat MaIa,y. 
sIa die A1penrepubllk am stärltJ;t.en 
kritisiert; dort ist durch einen 
Besuch ,1(0)\ Ex·Außenminister 
Jankowitsch zwar ein Dialog in 
Gang gekommen. Malaysia be­
harrt aber aut einer Gesetzesände. 
1'WI(f. lndonesien hat ebenfa!ID 
schon San& direI" mit handelspoli. 
tischen Maßnahmen gegen Öster­
reich gedroht. 

Auch die Philippinen haben leb­
haft protestiert und Gesetzesände' 
rungen mit der zarten Androhung 
verlangt, daß andernfalls Wiens 
Handelsbeziehungen zu den süd· 
ostasiatischen ASEAN·Ländern zu 
Schaden kämen. Experten verwei· 
sen daraut, daß gerade diese Staa· 
ten zu den dynamischsten Wirt· 
schat\sregionen der Welt zählen. 
'. Eine neugegrUndete .. Initiative 
der Österreichischen Holzwirt· 
schaft" setzl sich unterdessen auch 
inhaltlich heftis mit den Umwelt· 
schutzorganisationen auseinan· 
der, die sich "wider besseres Wis­
sen" auf den .. kleinsten Verursa· 
eher" einschießen. "Solange näm· 
lich der Wald keinen Wert besitzt, 
wird er der Brandrodung und dem 
Spekulantentum anheimfallen." 
Hingegen habe niemand, der Holz 
nutzen wolle. Interesse daran. sei· 
ne wirtschaftliche Grundlagen 10-
tal zu zerstören. 

Die Holznutzung verursache of· 
fiziellen österreichischen Regie· 
rungsangaben zutolge nur zehn 
Prozent der Vernichtung des Re· 
genwaldes. Davon gehe aber wie· 
der nur ein kleiner Teil in den 
Export. Der internationale Edel· 
holzhandel sei damit nur (Ur M 
Prozent der Schäden verantwort· 
lieh. Solche Hölzer verhelfen den 
Ländern auch zu einem lebensnot. 
wendigen Einkommen. Sie seien in 
den Industrieländern andererseits 
rur bestimmte Verwendungen sm 
benlen geeignet ul1ß, nu.t durdl 
Kunststoffprodukte ersetzbar. 

Ein Teil ~er Umweltorganisatio· 
nen tritt hingegen noch tur eine 
Verschärfung der bisherigen Tro· 
penholzpolitik ein. Sie träumen 
von einer internationalen Vorrei· 
terrolle Österreichs. Sie kritisieren 
auch, daß 8n der Mala)'sia·Mission 
Jank.owitschs kein Grün·Vertreter 
teilgenommen habe. Besonders in 
Malaysia entstehe großer Schaden 
am Regenwald. 

Die Orientierung im Regenwald· 
Dickicht wird jedenfalls immer 
schwieriger. Politiker. die sich 
ohne lange nachzudenken von 
Lobbies erpressen lassen, sind da· 
bei genausowenig Wegweiser wie 
die Interessen der Edelholzhändler 
oder die der Umweltgruppen. die 
immer einen Hang zu vereinra· 
chenden Lösungen haben. Beson· 
ders dann. wenn sie damit auch ein 
wenig Klassenkampfmachen kön· 
nen. 

Dollars, Dro! 

M21fnos 
Auch. in Östel 

VonAndre03ZenW 

W1EN. Weltweit nimmt das org;, 
nisierte Verbrechen ungeahn: 
Dimensionen an. ÖsterreiCh ble:, 
von den kriminellen Folgeerseht· 
nungen offener Grenzen nie: 
verschont. Vielmehr Ilind heu •. 
Deliklzahlen und Schadenssul' 
men ellplodiert. MafIosi aller He: 
ren Länder "n!decken auch d 
"insel der Seligen"; die Exekull\ 
hinkt vielfach hinter der Entwic' 
lung der dunklen Machenschat1, 
her. Die maflose "International, 
steigert ihre Profite aus Plast';' 
seId und Prostitution, Aut, 
schmuggel und DrogcnhandeJ. 

"Die Kriminellen haben si< 
besser organisiert, arbeiten int' 
national zusammen und schIa, .. 
blitzschnell zu", resümiert Hofr 
Franz Priehsnitz, Leiter des W: 
ner Sicherheitsbüros, Die großt· 
Steigerungsraten verzckhn. 
Buch in Österreich alle Arten \.( 
.. Verbrechen mit der weiß< 
Weste", vom Kreditkartenbetr. 
bis zur Dokumentenfalschung. 

Vor allem im erstgenannt( 
Sektor schnellen die Deliktzahl. 
in bisher unbekannte Höhen. r 
Kreditkartenuntemehmen blas, 
daher weltweit zum Halali auf c 
Betrüger mit der Plastikkarte. ; 
groß sind die ständig steigend. 
Verluste geworden. Im ers·· 
Quartal 1992 verzeichnete all< 
d8l! Unternehmen "Euroca: 
Mastercard" weltweit einen \". 
lust von umgerechnet mehr • 
einer Milliarde Schilling. Zlo 
Vergleichszeitraum des Vorjahr 
bedeutet dies eine Steigerung lo 
nicht weniger als 20 Prozent. 

"Wir haben gelernt, mit d· 
KleinkriminelIen und Zufall!' 
tern zu leben. Die Banden ab­
die weltweit in immer größer. 
Ausmaß zus~hlagen. sind wirk\. 
e"istenzbedrohend". betont P: 
kurist Walter Bödenauer, Sich· 
heitsbeauftragter von .. Euroce 
Austria". 

Die Kreditkartenunternehrr. 
wollen nun verstärkt mit c 
Polizei zusammenarbeiten. "Vo 
stellen unsere betriebsinterne I' 
Crasln.l!s\ur.ara Kommul)il<Jtiot 
s,ktor d .. r Polizei zur Täterverl 
SUna iur Verftigung und nUtl' 
im Gegenzug das Know·how c 
Exekutive". erklärt Bodenauer. 

Bei den Sicherheitskran 
rennt man damit offene Turen ( 
Denn dort gehOrte der Kreditk 
tenbetruß - trotz einiger Erfolg 
bisher zu den eher dunklen K. 
tein. "Die Beamten werden Oi 
speziell geschult. 01\ passiert 
am Land. daß man selbst . 
plumpen Fälschungen sehr I .. · 
zum Ziel kommt. weil die Bo', 
ten nicht genau wissen. wcl-. 
Sicherheitsmerkmale eine Kr.' 
karte aufweisen muß". meint ~, 
gister Waller Czapek vom : 
trugs· und Fälschungsrefenl 
Wiener Sicherheitsburos. 

Für die Polizei und Gendar' 
rie ist der Nachholbedarf 
schwieriges Unterfangen. g,b' 
doch allein in Österreich nur' 
Eurocard 60 verschieden gest. 

§~rr21llil~elI1lillle§ IEJrt 
Nonvegcrü fürchtet BericMe über eiHTI gC!'mHTIkCIllC§ AJom 

Von umerem'Kor~e,pondenlen 
Hannes Gamill$chefl 

KOPENHAGEN;OSLO. Zwei Tage 
nach den dramatischen Fernseh· 
bildern atmete Norwegen~ Fische· 
rei·lndustrie auf ... Ocr inlernatio· 
r,ale fischmarkt hat "i"~l. te2 
("I'· ... • .. n"·!1ji' rb· F;':\"!"!""~"::':)t::''::' 

Wahrheitsgehalt", wie Oslos 
Staatssekretärin Helga lIernesden 
ABC·Bericht abkan2elle. der Ein· 
druck festsetzt. norwegischer 
Fisch sei radioaktiV verseucht. 

Daß radioaktive StotTe aus dem 
t 10 Mdcr l~nß('n V·Boot·Wrack zu 
~~ld-t:':)~ b;:,,:i:;r.t':'i •.. -,"'i':';"il 7;;-. 

Tonnen gegenüber. die bei 
atmospharischen AtomteslS 
sechziger Jahre ins MC1>r (,. 
Und das leckende U·Boot Il!-;" 
tief. daß die Wassermassen. C 
umgr.'ben. nich\ mit j('f)f7"~ ~(;. 
!t'n' In 81..'ruhrung kommt:~ 
.!;"'r. ... " ;w'. Ii~rin~ und Kö'. 
:~'I" . 
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